
dass  neben 30-40 teil-
nehmenden Müttern 
kaum  Väter bei den Ver-
anstaltungen anwesend 
waren. Wenn überhaupt, 
nahmen Väter an Veran-
staltungen  berufsbedingt 
aufgrund der Uhrzeitre-
gelungen recht spora-
disch und unregelmäßig 
teil. Viele Mütter mit MH 
baten mich darum, auch 
den Vätern derartige the-
menbezogene Veranstal-
tungen in Erziehungsfra-
gen anzubieten. Weiter 
äußerten sie den 
Wunsch, Väterangebote 
in den Abendstunden 
stattfinden zu lassen. 
 
Bei der Konzipierung des 
Projektes  „echte Väter“ 
im Jahr 2007 wurden alle 
Wünsche der Mütter 

pen, Elternschule, Fami-
lienschule usw.) mit zahl-
reichen Gruppenangebo-
ten an. Die o. g.  Maß-
nahmen werden mit  un-
terschiedlichen Koopera-
tionspartnern in der 
Kommune (z.B. Kinderta-
geseinrichtungen, 
Grundschulen, weiterfüh-
renden Schule usw.) flä-
chendeckend umgesetzt 
und erreichen zahlreiche 
Mütter mit Migrationshin-
tergrund.  
 
Seit Beginn meiner Tä-
tigkeit  beim Kommuna-
len Integrationszentrum 
im Jahr 2006 führte ich  
erste Bildungsveranstal-
tungen im Nachmittags-
bereich in Kitas oder 
Grundschulen durch. 
Dabei stellte ich fest, 

Viele wissenschaftliche 
Studien in der Bildungs-
forschung zeigen, dass 
oftmals die Bildungser-
folge der Kinder vom 
Elternhaus abhängig 
sind. Daher darf die Fa-
milie als Lernort nicht 
ausgeklammert und das 
Potenzial, das in ihr 
steckt, nicht ignoriert 
werden. Wenn wir das 
ignorieren, verlieren wir 
einen wichtigen Ansatz-
punkt für positive Verän-
derungen und Entwick-
lungen.   
 
Um die Bildungsbeteili-
gung bzw. den Bildungs-
erfolg von Kindern und 
Jugendlichen mit Zuwan-
derungsgeschichte zu 
verbessern, sind unter-
stützende Maßnahmen 
auf verschiedenen Ebe-
nen erforderlich.  
Daher bietet das Kom-
munale Integrationszent-
rum (vormals RAA) der 
Stadt Herne seit vielen 
Jahren, in verschiedenen 
Entwicklungsstadien der 
Kinder, dauerhaft ange-
setzte Projekte im Be-
reich der Elternbildung 
(z.B. Mutter-Kind-
Gruppen, Rucksackgrup-
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.Gürkan Uçan 

ist 1975  in Marmaris geboren 

und dort aufgewachsen. In der 

Türkei  absolvierte er eine drei-

jährige  Matrosenausbildung. 

Aufgrund der Heirat mit seiner 

deutschen Frau kam er nach 

Dortmund. Da weder sein 

Schulabschluss noch seine 

abgeschlossene Ausbildung in 

Deutschland als vollwertig an-

erkannt wurden, erwarb er am 

Abendgymnasium seine Fach-

hochschulreife und studierte 

an-schließend soziale Arbeit an 

der FH Dortmund. Dort schrieb 

er seine Diplomarbeit über 

Straßenkinder in Deutschland. 

Nach dem Studium bekam er 

eine Anstellung bei der Brücke 

Dortmund e.V. und betreute 

dort knapp zwei Jahre strafffäl-

lig gewordene Jugendliche. 

Bevor er in Dezember 2006 

zum Kommunalen Integrations-

zentrum Herne (früher RAA) 

wechselte, leitete Uçan bei der 

Stadtverwaltung Werdohl ein 

Jugendzentrum. Im Kommuna-

len Integrationszentrum Herne 

ist er für den Bereich Elternar-

beit und Kommunale Integrati-

onsarbeit zuständig. 

Berichte aus Praxis und Forschung der interkulturellen Väterarbeit 

gefördert vom Facharbeitskreis für interkulturelle Väterarbeit 

Väter aktivieren, entlasten, Vorurteile abbauen und 

ihre Potenziale in der Väterbildung nutzen 



fügen und als Referent 
eingesetzt werden kön-
nen. Ist das der Fall, er-
halten sie für die Tätig-
keit ein kleines Honorar.   
Darüber hinaus verfügen 
viele Väter über künstle-
rische und musikalische 
Potenziale. Wenn diese 
Potenziale  in die Arbeit  
einbezogen und geför-
dert werden, entstehen 
wiederum neue innovati-
ve Projekte mit Kindern 
und deren Vätern (z.B. 
zweisprachige Schatten-
theateraufführung mit 
Kindern, Tanztheater, 
Schreibwerkstatt, orien-
talisches Trommeln ge-
gen Rassis-
mus/Salafismus und für 
Vielfalt).  
 
Außerdem haben wir vor 
sieben Jahren eine inter-
nationale Musikgruppe 
unter dem Namen 
„Orient-Express“ gegrün-
det. Auch diese Musik-
gruppe entstand durch 
die Väterarbeit. Mittler-
weile ist sie nicht nur auf  
kommunaler Ebene be-
kannt, sondern auch lan-
desweit. Sie wird über 
das Kommunale Integra-
tionszentrum der Stadt 
Herne  für mehrere  inter-
kulturelle Veranstaltun-
gen oder Konzerte lan-
desweit beauftragt. Die 
Gruppe besteht aus 
zwölf Künstlern, die aus 
unterschiedlichen Län-
dern stammen und teil-
weise in ihren Ländern 
(Bulgarien, Mazedonien, 
Türkei) CD herausgege-
ben haben und  in der 
dortigen Musikszene be-
kannt sind. Auch deren   
Potenziale dürfen nicht 
außer Acht gelassen 
werden.  Es handelt sich 
teilweise um Weltmusi-
ker, die sich regelmäßig 
im Kommunalen Integra-
tionszentrum treffen und 
für die gemeinsamen 
Auftritte proben. Außer-
dem bietet die Gruppe 
zusätzlich Termine für 

möglichst berücksichtigt. 
Anfangs kamen trotz  
Abendstunden  nur drei  
von den eingeladenen 
30-40 Vätern. Deshalb 
wurde die Akquiseme-
thode verändert. Die Ein-
ladungen  wurden zwei-
sprachig konzipiert, per-
sönliche Beziehungen 
aufgebaut und Väter in 
unterschiedlichen Veran-
staltungen mit Fingerspit-
zengefühl angesprochen. 
Außerdem wurden Väter 
teilweise über verschie-
dene Kooperations-
partner (z.B. Familie- 
und Schulberatungsstel-
le, Schulen usw.)  an die 
Vätergruppe vermittelt. 
Mit der Zeit  sind zuneh-
mend mehr Väter hinzu-
gekommen. Zum Ende 
der ersten Projektphase 
im Jahr 2007  hatten wir 
dann 17 Gruppenmitglie-
der. Heute gibt es 10 
Vätergruppen an Herner 
Grundschulen. Jährlich 
nehmen knapp 200 Män-
ner das Angebot des KI 
Herne  in Anspruch. Sie-
ben der Gruppen sind für 
türkisch-, kurdisch- und 
bulgarischstämmige Vä-
ter. Seit 2015 wurden 
weitere drei Gruppen für 
alle interessierten Väter 
geöffnet. Daran nehmen 
Menschen verschiedener 
Ethnien  (deutsch, tür-
kisch, polnisch, mazedo-
nisch, indisch, rumä-
nisch, arabisch usw.) teil. 
 
Im Bereich der interkultu-
rellen Väterarbeit koope-
riert das Kommunale 
Integrationszentrum in 
sechs Grundschulen eng 
mit vier Herkunftsspra-
chenlehrern und Schul-
leitungen. Weitere vier 
Gruppen werden von 
zwei  qualifizierten Vä-
tern, die selbst Teilneh-
mer der Vätergruppen 
waren, geleitet. In  sechs 
Gruppen an Schulen 
übernehmen drei Her-
kunftssprachenlehrer die 

Gruppenleitung. An allen 
Angeboten  nehmen Vä-
ter der Schülerschaft in 
der Grundschule teil. Bei 
Bedarf werde ich zu be-
stimmten Themen einge-
laden und organisiere 
gemeinsam mit Grup-
penleitungen Vater-Kind-
Aktionstage an Wochen-
enden. Außerdem gibt es 
alle zwei Monate ein 
Coaching-Treffen im 
Kommunalen Integrati-
onszentrum der Stadt 
Herne. Dabei tauschen 
sich die Gruppenleitun-
gen über die Probleme 
oder Entwicklungen  in 
den Gruppen aus. Durch 
den Austausch mit den 
Gruppenleitungen ent-
stehen neue Ideen, die 
dann in das Konzept auf-
genommen werden.  
 
Durch die Mund-zu-
Mund Propaganda erwei-
tern sich die Netzwerke. 
Flyer sind zwar wichtig, 
aber allein wenig wirk-
sam. Effektiver sind per-
sönliche Kontakte und 
Beziehungen, hier spie-
len Multiplikatoren eine 
wichtige Rolle.  
 
In unseren Projekten 
legen wir viel Wert da-
rauf, nicht nur auf Defizi-
te zu schauen, sondern 
auch auf Potenziale. 
Zahlreiche Teilnehmer 
der Vätergruppen verfü-
gen über eine gute Aus-
bildung oder ein Studi-
um. Dieses Wissen und 
die Fachkompetenzen 
versuchen wir in die Vä-
terarbeit einzubeziehen. 
Bei Bedarf  laden wir zu 
den Themenabenden 
externe Referenten ein 
(z.B. Ernährungsberater, 
Rechtsanwälte, Kinder-
buchautoren, Ärzte, Un-
ternehmer, Psycholo-
gen). Bei der Auswahl 
der Referenten wird da-
rauf geachtet, ob evtl. 
auch Väter über entspre-
chende Kenntnisse ver-
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Bei der Konzipierung des 

Projektes  „echte Väter“ im 

Jahr 2007 wurden alle 

Wünsche der Mütter 

möglichst berücksichtigt.  



dazu, was wiederum da-
zu führt, dass Väter mit-
einander reden. Dadurch 
gelingt oftmals der Ab-
bau von  gegenseitigen 
Vorurteilen.   
 
Väterarbeit ist viel mehr 
als nur die Auseinander-
setzung mit dem eigenen 
Erziehungsstil und För-
derung der Vater-Kind-
Beziehung. Auch bei 
Konflikten mit Kindern 
oder Eheproblemen neh-
men Väter zusätzliche 
Einzeltermine in An-
spruch. In Einzelfallbera-
tungen wird geklärt, wie 
die Familie durch indivi-
duelle Hilfen entlastet 
werden kann.  Sie wer-
den dann beraten und 
gegebenenfalls weiter zu 
Fachstellen vermittelt. 
Inhaltlich unterstützen wir 
die Jugendlichen bei der 
Praktikums- und Ausbil-
dungssuche. Auch Be-
werbungstrainings bieten 
wir  für die Väter oder 
auch deren Kinder an.  
Bei Konflikten vermitteln 
wir zwischen Schule und 
Eltern.   
Daher verfolgt das Kom-
munale Integrationszent-
rum Herne seit 2007 er-
folgreich den ganzheitli-
chen pädagogischen 
Ansatz in der Väterbil-
dung.    
       
Die Themen in den 
Abendveranstaltungen 
sind sehr unterschiedlich 
und werden in der Regel 
bedarfsorientiert ausge-
wählt. Das können sein:  

 Erziehungsfragen 

 Väterbezogene Proble-
me 

 Biographiearbeit 

 Informationen über 
Ausbildungsberufe 

 Diskriminierung 

 Übergang-
Schule/Beruf 

 Konfliktbewältigung 
allgemein und inner-
halb der Familie 

Kinder und Jugendliche 
an, bei denen diese an 
verschiedene Instrumen-
te herangeführt werden. 
Dadurch wird das Inte-
resse am gemeinsamen 
Musizieren geweckt und 
auch Vorurteile unterei-
nander abgebaut. Die 
Musiker  sehen sich als 
ein Teil dieser Gesell-
schaft und möchten zur 
Förderung des interkultu-
rellen Zusammenlebens 
in Herne einen kulturel-
len Beitrag leisten. Au-
ßerdem vertreten sie die 
Meinung, dass Integrati-
on langfristig nur durch 
beidseitige Offenheit und 
Begegnung in der Ge-
sellschaft gelingen kann.  
 
Zugleich freuen sie sich 
aber, wenn sie bei Auf-
tritten etwas Geld verdie-
nen können, da gerade 
Menschen aus Bulgarien 
oder Mazedonien oftmals 
von Sozialleistungen 
abgekoppelt sind. Neben 
dem gemeinsamen Musi-
zieren setzen sie sich in 
der Vätergruppe mit ih-
rem Erziehungsstil ausei-
nander.  
 
Durch diese Projekte 
versuchen wir,  Vätern 
und Kindern gemeinsam 
in der Öffentlichkeit die 
Möglichkeit zu bieten, 
Wertschätzung und An-
erkennung zu erfahren, 
in dem ihnen Gelegen-
heit zur Entfaltung gebo-
ten wird. Das stärkt das 
Selbstbewusstsein von 
Kindern und Jugendli-
chen und die Väter sind 
stolz auf ihre Kinder. Das 
führt zur Stärkung der 
Vater-Kind-Beziehung. 
Außerdem verbringen 
Väter mit ihren Kindern 
eine qualitätsvolle Zeit 
miteinander.  
Durch die gemeinsamen 
Aktionen tragen die Vä-
ter mit ihren unterschied-
lichen Fähigkeiten dazu 
bei, ihr Wissen allen teil-

nehmenden Kindern und 
Vätern zugänglich zu 
machen, wodurch die 
Partizipation in der Ge-
sellschaft verbessert und 
Chancengleichheit geför-
dert wird. 
 
Wiederum lernen wir Vä-
ter kennen, die durch 
Heirat oder Flucht nach 
Deutschland eingewan-
dert sind und sie in ihrem 
Heimatland eine gute 
Schulbildung oder aka-
demische Ausbildung 
erworben haben, aber in 
Deutschland noch nicht 
richtig angekommen 
sind. Das sind wiederum 
verkannte Potenziale. 
Diese benötigen beson-
dere Unterstützungen 
und Vorbilder, um für 
sich neue Perspektiven 
zu entwickeln. Oftmals 
erleben wir diese Perso-
nen als sehr isoliert le-
bend und unterstüt-
zungsbedürftig.  
Einerseits sind sie über 
ihre Rechte und Möglich-
keiten nicht informiert, 
andererseits versuchen 
sie mit zwei bis drei Hilfs-
jobs ihre Familie zu er-
nähren. Besonders diese 
Väter werden bei Behör-
dengängen unterstützt. 
In den Gruppen oder bei 
Einzelterminen versu-
chen wir gemeinsam für 
sie neue Perspektiven zu 
entwickeln. Wichtig ist für 
die Väter  der Austausch 
untereinander, unabhän-
gig davon, ob es sich 
dabei um gering qualifi-
zierte, hoch qualifizierte 
oder arbeitslose Perso-
nen handelt.  Sie unter-
stützen und motivieren 
sich gegenseitig. 
Dadurch entstehen echte 
Freundschaften zwi-
schen ihnen, den Kin-
dern und Familien. Bei 
offenen Treffen oder Fa-
milien-Aktionstagen an 
Wochenenden  kommen 
zunehmend mehr 
deutschstämmige Väter 
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“Durch diese Projekte 

versuchen wir,  Vätern 

und Kindern gemeinsam 

in der Öffentlichkeit die 

Möglichkeit zu bieten, 

Wertschätzung und 

Anerkennung zu erfahren, 

in dem ihnen Gelegenheit 

zur Entfaltung geboten 

wird. „ 



Im Juni 2013 wurde die seit fünf 

Jahren bestehende Arbeitsgruppe 

α±ŅǘŜǊ Ƴƛǘ aƛƎǊŀǝƻƴǎƘƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ 

NRW“ in einen Facharbeitskreis 

umgewandelt. Der neue 

Facharbeitskreis „Interkulturelle 

Väterarbeit NRW“ engagiert sich 

nicht nur für Väter mit 

Migrationshintergrund, sondern 

treibt die Väterarbeit im 

interkulturellen Kontext voran. 

Ansprache /Akquise und 

Qualifizierung von Multiplikatoren 

vor Ort, Erarbeitung und 

Weiterentwicklung von Standards 

für interkulturelle Väterarbeit, 

regelmäßige PR und 

Öffentlichkeitsarbeit sowie 

Bereitstellung von onlinebasierten 

Räumen für den Informations- und 

Erfahrungsaustausch sind die 

wichtigsten Punkte in der 

Aufgabenliste des Fachkreises.  

Fachkreis für interkulturelle 

Väterarbeit NRW 

Herne Konzepte und 
stellt Anträge für Projekt-
förderungen, damit sol-
che innovative Ideen um-
gesetzt und die vielfälti-
gen Potenziale der Väter 
gefördert werden kön-
nen. Außerdem überneh-
men wir die Begleitung 
und Koordination der o.g. 
Projekte.  
 
Daher darf sich das 
Kommunale Integrations-
zentrum der Stadt Herne 
zu den Pionieren in der 
Väterbildung zählen, die 
den Vätern mit Migrati-
onshintergrund nicht nur 
die Verantwortung für die 
Erziehung zuschreibt, 
sondern die vorhande-
nen Eigenpotenziale und 
Eigeninitiative fördert.  

 Sprachentwick-
lung/Mehrsprachigkeit 

 Schreib- und Leseför-
derung 

 Ernährung 

 Vorsorge- und Ein-
schulungsuntersuchun
gen 

 Familienrecht, Arbeits-
recht, Steuerrecht 

 Leben mit psychischen 
oder anderen Erkran-
kungen 

 Trauer (Verlust einer 
Familienangehörigen) 

 Pubertät 

 Schulische Probleme 
der Kinder 

 
Folgende allgemeine 
Voraussetzungen müs-
sen die Gruppenleiter 
in der Väterbildung mit-
bringen: 
 

 Mehrsprachigkeit 

 Sensibilität 

 Interkulturelle Kompe-
tenzen 

 Offene Haltung zu al-
len  ethnischen Grup-
pierungen 

 Freundliches und au-
thentisches Auftreten 

 Pädagogische Vorbil-
dung ist immer von 
Vorteil oder eigene 
Erziehungserfahrung 
als Vater 

 Moderations-, Kritik- 
und Deeskalationsfä-
higkeit 

 Neutralität gegenüber 
unterschiedlichen reli-
giösen Orientierungen 

 Vorkenntnisse über  
die Lebensweise der 
Zielgruppe, damit inter-
kulturelle Konflikte ver-
mieden werden können   

 
Bei unseren Väterprojek-
ten in Herne sind alle 
Väter, die als Gruppen-
leiter eingesetzt sind,  
mehrsprachig und leiten 
die Gruppen auf Hono-
rarbasis. Wenn Teilneh-
mer, wie o. g.,  für ande-
re  innovative Projekte 
mit Kindern eingesetzt 
werden, bekommen sie 
ebenfalls dafür  eine ge-
ringe finanzielle Entschä-
digung. Das ist für die 
Wertschätzung der Ar-
beit enorm wichtig. Dafür 
entwickelt das Kommu-
nale Integrationszentrum 

www.iva-nrw.de 
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Interesse an interkultureller 

Vªterarbeit? 
Wir beraten und unterst¿tzen Sie bei 

der Entwicklung der Angebote f¿r 

Vªter  mit Migrationshintergrund. 
 

Kontaktieren Sie uns! 
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Seit dem 01.08.2013 arbeiten das ehemali-

ge Integrationsbüro und die Regionale Ar-

beitsstelle zur Förderung von Kindern und 

Jugendlichen (RAA) unter dem Dach des 

Kommunalen Integrationszentrums  

zusammen. Im Rahmen eines breit ange-

legten Beteiligungsprozesses ist ein gesamtstädtisches Integrationskonzept entwickelt wor-

den. Dazu bildete die 1. Herner Integrationskonferenz, an die sich weitere Workshops zu den 

Handlungsfeldern Bildung, Ausbildung und Arbeit, Kultur, Gesundheit, Interkulturelle Öffnung 

der Herner Stadtverwaltung und Wohnen/Stadtentwicklung anschlossen, den Auftakt. 

Inzwischen ist das gesamtstädtische Integrationskonzept einstimmig durch den Rat der Stadt 

Herne verabschiedet worden. In Kürze wird es den zuständigen Landesministerien Schule 

und Weiterbildung sowie Arbeit, Integration und Soziales in Düsseldorf vorgelegt. 

Das KI Herne bearbeitet im Rahmen der zweijährigen Schwerpunktsetzung im Bildungsbe-

reich die „Elternbildung entlang der Bildungskette“ und im Querschnittsbereich die 

„Interkulturelle Öffnung der Herner Kulturdienste“. 

Kommunales Integrationszentrum Herne 


